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Merope ,

82 1 fDer Kummer , der dich qu
Beleidigt dein Gemahl .

ch auaͤlet,

Merope .
Was ? ſind wir ſchon vermaͤhlet?

Adraſt .
Erwaͤhle dieß , wo nicht , der Freunde Lod und Schmath⸗

MWerope .
Verruchte Grauſamkeit !

Ijmene .
Gieb dem Verhaͤngniß nach:

Sonſt geht die holde Frucht des naben Streichs verlohren ,
Hetop .

Dieß einzige haͤlt mich , die Bruſt mir zu durchbohren .
Dieß iſt die Hoffnung noch , um die ich mir Gewalt
Zu thun beſchaͤfftigt din . Allein mein Herze wallt7
Entſetzt aus ſeinem Sitz bebt vor Zorn und Graueß ,

.

Willſt du den Boden nicht voll friſcher Leichen ſchauen ,
So zaudre weiter nicht . Die Braut wird beym Altat
Erwartet .

Merope .
Sprich vielmehr , das Opfer .

A daft .
Es iſt wahr ;

Beyſpiele zeigen oft , daß hohe Koͤniginnen
Des Staates Opfer ſind ?

evrope .

„Vielleicht geht meinen Sinnen
Ein Licht auf , und vielleicht hilft noch der Gotter Geif .

Iſmene , laß uns gehn .
Vierter Nuftritt .

Aegiſt , Polydor .
Die man von hinnen reißt /

Iſt meine Mutter ?
Polydor .

Wohl zwingt ſie zu harten Sachen
Der wuͤtende Tyrann . Doch wenn die Goͤtter was
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Wihe So kann aus Uebeln ſelbſt das groͤßte Gut entſtehn .
Und weis man mit Geduld dem Zeitlauf nachzuſehn ;
So kann man auch das

—
Gegenglft verkehren .

egit .

Ich will zum Tempel gehn und die erhabnen Ehren
Ngz Der heilgen Feyer ſchaun .

Polydor .
Geh , Sohn ! die Neubegier

Beherrſcht ein funges Hert . Geh hin : ich folgte dir ,

Doͤrft ich mich ins Gebraͤngmit ſchwachen Gliedern wagen ,

% Und wät ich noch , wieeinſt , da ich zu langen Lagen
Mit deinem Vater oft im Forſt auf Jagden blieb .

lett Nun ader ſinkt der Fuß , wann der Begierden Trieb
Auch noch ſo heftig iſt . Geh hin : doch ſey beſcheiden,

Und ſuch der Mutter Blick ſorgfaͤltig zu vermeiden .

Aeg iſt .
Beſorge deßfalls nichts .

605 Fuͤnfter Auftritt .
ln Polydor , darauf Euriſus .

Was fuͤr ein Unſtern ſchlen ,

K.
Erzürnt bey der Geburth der armen Königinn !

Weie irkt ein Sterblicher , wann er vom hohen Stande

ae Ein wahres Gluͤck ermißt . Bethoͤrt vom eiteln Tande

Steltt ſich der Poͤbel vor , daß immer ſorgenfrey
In der Palläſte Pracht die Freude 5 ſeh .

Wer bey den Groſſen lebt , wird aus Erfahrung wiſſen,
Wie ſehr der Hoheit Glanz umwoͤlkt von Kuͤmmerniſſen
Dem tieſſten Ungluͤcksfall oft ausgeſetzet iſt .

Gurifus .
Ins möglich, daß du bier noch gegenwaͤttig biſt ? ,

. Ddremdling . Zwar 160
freuts , dich wieder inerhlicken .

Allein dleß Edioß, dieß Land dient laſterhaften Tuͤcken
eUnd aͤrgller Wuth zum Sitz , und hier verweilt dein Fuß :

Polydor .
Mein Freund , die Welt iſt völl von Jammer und Verdtuf⸗
Man kann leicht ein Gebleth , doch nicht 55 —711

ver⸗
auſchen⸗

Die Goͤtter wolltens ſo. Der Menſchen Tage rauſchen
Merope , F. Wie
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